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 Handschriftlich mit Melodie an einem Berliner Exemplar von

Sperontes (— J. S. Scholze), Singende Muse an der Pieisse

Leipzig 1736. 17. Kätchen von Gersau.

1. Gott grüss euch, Gevatter Matths, säuberlich!

 Was kompt mir jetzt in Sinn?

"Wir wollen ziehen nach Gersa,

Das ligt nicht weit von hin:

Zum Schulthsen, zum Schulthsen,

Der hat ein praves Mägdgen stoltze,

Dasselbige muss ich han.

2. Da wir nach Gersa kamen,

"Wir klopfften fein leise an.

Sie meynten, es war ein Krieger,

So wars ein Edelmann.

Scbulthsen Kätgen, Schulthsen Kätgen

Ist ein praves Mägdgen

Und hat der rothen Pfenninge viel.

3. Mein liebes Jungfrau Kätgen,

 Wüst du mein Schätzgen seyn,

Ein Lätzgen will ich dir kaufen,

Von Perlen soll es seyn,

Von Barchen; wann du wilt gehorchen

Und mir nicht widerschnarchen,

Solt du mein Schätzgen seyn.

Tugendhafter Jungfrauen und Jungengesellen J2eit-Vertreiber

-o. J.(um 1700) Nr. 151. (Berlin Yd 5111; vgl.Serapeum 1870, 153).
— Gantz neuer Hans guck in die Welt (Berlin Yd 5116) Nr. 15.

18. Werbung einer Bauernmagd.

1. Ach hertzeliebe Bauers-Prau,

Ach, gebt mir euren Mann!
In seiner grossen Taschen,

1,3 gemeint ist die Gemeinde Gersau im Kanton Schwyz.5*


